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Reif-Weide | Salix daphnoides ‘Netta Statham’  Schwarz-Weide | Salix nigricans ‘Black Lady’
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Es war ein ganz praktischer Grund, der 
Simon Bolz, Naturgartenbauer und  
Mitinhaber der Biobaumschule  
Sträucherei in Münsingen BE, auf die 
Weiden brachte: Er suchte nach einer 
Alternative zu den Plastikbändern, die er 
benötigte, um Gehölze, Rosen und  
Kletterpflanzen anzubinden. So stiess  
er auf die sogenannten Grünholz-Binde-
weiden wie die Purpur-Weide ‘Uralensis’, 
deren Zweige traditionell in Rebbergen 
verwendet wurden, um Weinranken zu 
befestigen. «Ruten dieser Kultursorten 
können frisch ab Baum geschnitten und 
sofort eingesetzt werden – superprak-
tisch, biologisch abbaubar und ästhetisch 
ansprechend», schwärmt Simon Bolz. 

Vielfältige Verwendung
Weiden sind als Nutzpflanzen fast in 
Vergessenheit geraten. Dabei gehören sie 
zu den ältesten Kulturpflanzen der Welt 
und wuchsen einst fast überall. Ihre 
Ruten wurden nicht nur zum Anbinden, 
sondern auch zum Flechten von Körben, 
Möbeln, Fischreusen und Zäunen, für die 
Ledergerberei und den Hausbau 
gebraucht. Um besonders starke, glatte, 
biegsame Ruten zu erhalten, wurden  
aus den weltweit rund 450 Weidenarten 
Salix zahlreiche Kultursorten gezüchtet, 
von denen einige dank der Stiftung 
Pro Specie Rara und der Organisation  
Salicetum bis heute erhalten geblieben 
sind. Man nutzte aber nicht nur die 
Ruten, sondern auch das Holz als Brenn-
stoff und das Laub als Viehfutter und 
Stalleinstreu. Die salicylhaltige Weiden-
rinde wurde schon in der Antike gegen 
Fieber und Schmerzen eingesetzt. Und 
nicht wenige Weidensorten wurden 
gezielt für die Imkerei kultiviert, da ihre 
Kätzchen früh blühen sowie pollen- und 

nektarreich sind. Ihre Ruten lassen sich 
lebend oder getrocknet im Garten 
verwenden: als Beeteinfassungen, Rank-
hilfen, Staudenstützen, Zäune, Sicht-
schutzelemente, Hütten, Tipis – der 
Fantasie sind kaum Grenzen gesetzt.  
 
Passender Standort
Sollen Weiden in Gärten gut gedeihen, 
empfiehlt Simon Bolz, sie an einen  
sonnigen Standort in leicht feuchten, 
humosen, durchlässigen, eher nährstoff-
armen Boden zu pflanzen: «Zu viele 
Nährstoffe machen sie brüchig und  
ungeeignet zum Flechten.» Dass die 
Gehölze übermässig Wasser aus dem 
Boden ziehen, sei übrigens ein ver- 
breitetes Vorurteil. Im Gegenteil: 
«Weiden tragen zu einem besseren Luft- 
und Bodenklima im Garten bei und 
helfen, die Erde länger feucht zu halten.» 
Einige Weidensorten wie ‘Black Lady’ 
oder ‘Uralensis’ wachsen ungeschnitten 
zu 3 bis 4 m hohen Sträuchern, während 
sich die reich blühende ‘Bögelsackweide’, 
‘Opas Bindeweide’ und ‘Flanders Red’ 
zu über 15 m hohen Bäumen entwickeln. 
Weiden können aber problemlos zurück-
geschnitten und als platzsparende  
Kopfweiden gezogen werden. Von den 
Weidensorten im Angebot eignen sich 
dafür alle ausser der ‘Bögelsackweide’. 

Kopfweiden ziehen
Kopfweiden bestehen aus einem Stamm, 
der mit der Zeit oben einen «Kopf» 
ausbildet, da die rundherum austrei-
benden Ruten regelmässig auf die gleiche 
Höhe, nämlich knapp über dem Stamm, 
zurückgeschnitten werden. Um eine 
Kopfweide zu ziehen, wird ein circa 2 m 
langer Weidenast mit einem 3 bis 7 cm 
breiten Durchmesser 30 bis 50 cm tief  

Von Sandra Weber

Wer sich Weiden in den Garten holt, erhält ein attraktives 
Gehölz, das wenige Ansprüche stellt, die Artenvielfalt 

fördert und auch praktisch genutzt werden kann.

in die Erde gesteckt und feucht gehalten. 
Seitentriebe werden entfernt, ebenso wie 
im ersten Herbst die sich neu bildende 
Krone. Anfangs dürfen einige Zentimeter 
der Äste der Krone stehen bleiben,  
um den Austrieb im Frühjahr zu fördern. 
Später sollte ganz auf den «Kopf» 
zurückgeschnitten werden. Dank des 
Kopfschnitts stehen an der Weide regel-
mässig frische Ruten bereit. 

Wertvolle Futterpflanze
In der Schweiz gibt es rund 30 einheimi-
sche Weidenarten. Als Pionierpflanzen 
besiedeln sie Ruderalflächen im Gebirge, 
an See- und Flussufern und in Mooren. 
Viele vertragen sowohl Überschwem-
mungen als auch Trockenheit. Mit ihrem 
dichten Wurzelwerk schützen sie Böden 
vor Erosion.  
Sie ziehen Wildbienen und viele weitere 
Insektenarten an, kommen als Nektar-
spender und Raupenfutterpflanze über 
150 Falterarten zugute und sind zudem  
bei Vögeln und Fledermäusen beliebt,  
die an den Bäumen Jagd machen oder 
im Totholz Nahrung und Unterschlupf 
suchen. Weiden tragen darum zur  
Erhaltung der Biodiversität bei. 
Obwohl Weiden zweihäusig sind, bilden 
alle die charakteristischen Kätzchen. 
Damit sich die Gehölze fortpflanzen 
können, müssen Bienen zuerst die männ-
lichen Blüten anfliegen. Diese locken 
daher mit leuchtend gelbem, duftendem 
Pollen und Nektar. Da sie erst nachher, 
mit Pollen beladen, die weiblichen Blüten 
entdecken sollen, blühen diese weniger 
auffällig in Silbergrün. In der Schweiz 
stehen wilde Weidenkätzchen übrigens 
unter Naturschutz – das Abschneiden 
von Zweigen ist verboten. Ein Grund 
mehr, sie in den Garten zu holen! 
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Angebot — Wir bieten sechs PSR-Weidensorten 
der Biobaumschule Sträucherei an. Übersicht Seite 62
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Angebot — Sechs Pro-Specie-Rara-Weiden-
sorten für den Nutz- und Naturgarten. 

Zusammengestellt hat dieses Angebot der Naturgartenbauer Simon Bolz  
von der Biobaumschule Sträucherei in Münsingen BE. 

Keine Mindestbestellmenge  |  Preis pro Pflanze: Fr. 36.–  |  Lieferant: Biobaumschule Sträucherei, Münsingen BE 
Topfgrösse: 3 Liter  |  Versandkosten: 1–3 Stück Fr. 15.–, 4–6 Stück Fr. 25.–  |  Lieferzeitpunkt: Jeweils mittwochs, A-Post 

Purpur-Weide | Salix purpurea ‘Uralensis’
Herkunft: Deutschland, 1880  |  Verwendung: Eine der 
besten Grün-Binde-Weiden; geeignet fürs Flechten; 
Baumwuchs, als Kopfweide geeignet, Strauchwuchs 
Farbe: Olivgrüne Blätter, violett-purpurrote Rute, 
purpurrote Kätzchen  |  Geschlecht: Weiblich 
Standort: Sonnig, feucht bis trocken  |  Höhe: 3–4 m 
Blütezeit: März bis April

Imker-Weide | Salix × boegelsackii ‘Bögelsackweide’ 
Herkunft: Kultursorte aus Österreich um 1956  |  Ver-
wendung: Kätzchen sehr beliebt bei Bienen; wächst als 
Strauch oder Baum; nicht als Kopfweide ziehen  |  Farbe: 
Anfangs silbrig-pelzige, dann rotgelbe Staubgefässe, 
olivgrüne, behaarte Triebe  |  Geschlecht: Männlich 
Standort: Sonnig, leicht feucht, anspruchslos  |  Höhe:  
5–6 m  |  Blütezeit: März bis April

Schwarz-Weide | Salix nigricans ‘Black Lady’
Herkunft: Schweizer Landsorte um 1940  |  Verwendung:  
Hervorragende Grün-Binde-Weide; auch zum Flechten 
und als Kopfweide geeignet  |  Farbe: Dunkelrote bis 
schwarze Triebe, fein behaart; nach dem Trocknen 
schwarz  |  Geschlecht: Weiblich  |  Standort: Sonnig bis 
halbschattig, feucht bis normal, eher nährstoffreich 
Höhe: 3–4 m  |  Blütezeit: April

Fahl-Weide | Salix × fragilis (Salix alba × euxina)  
‘Opas Bindeweide’
Herkunft: Schweizer Landsorte um 1920  |  Verwendung: 
Frisch sehr geeignet zum Anbinden und Flechten; 
Baumwuchs; auch als Kopfweide geeignet  |  Farbe: 
Getrocknet hellbraun  |  Geschlecht: Männlich 
Standort: Sonnig, feucht bis normal, anspruchslos 
Höhe: 9–15 m  |  Blütezeit: April bis Mai

Reif-Weide | Salix daphnoides ‘Netta Statham’
Herkunft: Flecht-, Zier- und Imker-Weide aus GB, 1980 
Verwendung: Ruten zum Flechten geeignet; grosse 
Kätzchen; beliebt bei Bienen; Strauchwuchs; als 
Hochstamm-/Kopfweide geeignet  |  Farbe: Leuchtend 
dunkelrote Triebe  |  Geschlecht: Männlich  |  Standort: 
Sonnig bis halbschattig, feucht bis frisch, nährstoff- 
arm  |  Höhe: 6–10 m  |  Blütezeit: März bis April   

Korb-Weide | Salix fragilis ‘Flanders Red’
Herkunft: Kultursorte aus Belgien, 1920  |  Verwendung: 
Sehr gute Grünholz-Binde-Weide; elastische, starke  
Triebe; Baumwuchs; zum Flechten und zum Anbinden 
geeignet  |  Farbe: Grün bis rötlich  |  Geschlecht:  
Weiblich  |  Standort: Sonnig, feucht bis normal,  
eher nährstoffarm, verträgt auch mal Trockenheit 
Höhe: 10–15 cm  |  Blütezeit: April bis Mai

Bequem online bestellen: bioterra.ch/shop
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